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@ Haarbiirste zur Behandlung der Kopfhaut mit Nahrstoffen.

@ Eine Haarbiirste zur Behandiung der Kopfhaut mit
Néihrstoffen besteht aus einem einen Blrstenkopf (1) tragen-
den Handgriff (2), wobei am Birstenkopf (1) mehrere, als
kapillare Réhrchen (5) ausgebildete Borsten {(4) angeordnet
sind, wobei sich diese Réhrchen (5) in den hohl ausgebilde-
ten Biirstenkopf (1) erstrecken. Die Haarbiirste ermdglicht es,
Nihrstoffe direkt und wirksam zur Behandlung und Pflege
auf die Kopfhaut aufzubringen, sie zeichnet sich durch
geringe Anschaffungskosten und leichte Handhabung aus.
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Haarblirste zur Behandlung der Kopfhaut mit Nihrstoffen

Die Erfindung betrifft eine Haarblirste zur Behandlung
der Kopfhaut mit Ndhrstoffen gemdB8 dem Oberbegriff
des Anspruches 1.

Zur Behandlung der Kopfhaut mit Ndhrstoffen sind heute

‘insbesondere in Flaschen abgefiillte Haarwasser im Han-

del, die iliblicherweise in die Kopfhaut einmassiert
werden. Problematisch ist hierbei, das Haarwasser in
ausreichender Menge direkt auf die Kopfhaut zu brin-
gen. Normalerweise wird das Haarwasser aus der Flasche
auf dem Kopf in einer solchen Menge verteilt, daB es
durch die Haare bis zur Kopfhaut durchsickert, wo es
dann einmassiert werden kann. Auf diese Weise gelangt
nur ein duBerst geringer Teil des auf dem Kopf ver-

- teilten Haarwassers direkt bis zur Kopfhaut. Der Rest

des Haarwassers verbleibt in den Haaren und muB8 durch
eine anschlieBende Haarwdsche herausgewaschen werden.
Wird dann bei dieser Haarwdsche noch ein scharfes
Haarwaschmittel verwendet, so ist ein Herauswaschen
des zuvor in die Kopfhaut einmassierten Haarwassers
bzw. Haarpflegemittels unvermeidbar. Hinzu kommt, da8
zu einer wirksamen Behandlung der Kopfhaut, beispiels-
weise gegen Haarausfall, eine mehrmalige tiégliche An-
wendung notwendig ist, was zur Folge hat, daB8 auch
die Haare mehrmals am Tage gewaschen werden miiBten.
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Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, ein Hilfsmittel zu schaffen, um Ndhrstoffe
direkt und wirksam zur Behandlung und Pflege auf die
Kopfhaut aufbringen zu kdnnen, das sich weiterhin
durch geringe Anschaffungskosten und eine leichte
Handhabung auszeichnet.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemd8 durch eine Haar-
blirste mit den kennzeichnenden Merkmalen des An-
spruches 1 geldst. Mit dieser Haarblirste ist es mbg-
lich, die N#Zhrstoffe direkt zur Kopfhaut zu bringen.
Die als kapillare Rohrchen ausgebildeten Borsten
dringen durch die Haare hindurch, worauf dann die
in dem hohl ausgebildeten Blirstenkopf bevorrateten
Nidhrstoffe aus den kapillaren Rthrchen abgegeben
werden. Je nach der Grofie der kapillaren Rohrchen
karm die AusfluBmenge der Ndhrstoffe dosiert werden.
Der Vorratsraum des Blrstenkopfes sollte eine Be-
liftungs6ffnung aufweisen, damit genligend Luft in
den Hohlraum nachstromen kann. Von Vorteil ist auch,
wenn der Blrstenkopf im Bereich seines Hohlraumes
aus flexiblem Material ausgebildet ist, damit eine
Dosierung der Nidhrstoffe auch durch Druck auf den
Blirstenkopf vo}genommen werden kann. Die Borsten soll-
ten nur geringfiligig flexibel ausgebildet sein, daﬁit
sich diese nicht zu sehr beim Aufiragen der Nzhr-
stoffe auf die Kopfhaut wegbiegen und die Nihrstoffe
senkrecht auf die Kopfhaut abgegeben und gegebenen-
falls durch die Borsten gleich einmassiert werden.
Die Borsten konnen beispielsweise aus Stahl bestehen
und von einer Platte aus elastischem Material, bei-
spielsweise Gummi gehalten werden. An dem der Kopf-
haut zugewandten Ende kbnnen sie in den kapillaren
Rohrchen Gleitkugeln nach Art eines Kugelschreibers
enthalten. Mit dieser Haarblirste zur Behandlung der
Kopfhaut konnen sowohl fliissige als auch pastenartige



10

15

20

25

30

35

5 0097322

Nghrstoffe in gleicher Weise aufgetragen werden. Der
Biirstenkopf kann verschiedene Formen aufweisen, ab-
hingig davon, in welcher Anzahl und in welcher An-
ordnung die Borsten vorhanden sind. Der Biirstenkopf
kann rund oder ellipsenftrmig sein; es ist aber auch
eine einzelne Reihe von Borsten an einem kamm¥hnli-

chen Bilirstenkopf mbglich. In jedem Fall werden die

Nghrstoffe zur Pflege der Kopfhaut bzw. der Haare
direkt an der Haarwurzel abgegeben. In einer spe-
ziellen Ausgestaltung der Erfindung enthilt der
Blirstenkopf innen in der Nzhe der die Borsten tragen-
den Scheibe und parallel zu dieser eine Trennwand,
die an drei Seiten an der Wand des Blirstenkopfes an-
liegt und nur an der dem Handgriff gegeniiberliegen-
den Seite eine Offnung aufweist. Dadurch wird ge-
wdhrleistet, daB die fliissigen Nihrstoffe bis zur
volligen Entleerung des Blirstenkopfes ohne Luft-
blasen durch die Borsten austreten konnen.

Vgrteilhaft ist die Anordnung der Borsten unter einem
Winkel von 93 bis 100° zur Lingserstreckung des Hand-
griffes. Die Borsten sollen also geringfiigig aus der
Senkrechten von dem Handgriff weggeneigt sein. In-
folgedessen, daB normalerweise die Haarblirste gering-
fligig geneigt iiber die Haare gefiihrt wird,. stehen die

. Borsten dann senkrecht beim Abgeben der Nidhrstoffe

auf der Kopfhaut.

Un den Vorrat an Nidhrstoffen zu vergrdfSern, kann auch
der Handgriff hohl als Vorratsbehilter ausgebildet
sein. Vorteilhaft ist der Mittelteil des Handgriffes
erweitert ausgebildet, wodurch die Haarblirste einer-
seits gut in der Hand liegt und andererseits die Be-
vorratung einer grofBen Menge an Nzhrstoffen mdglich
ist. Falls auch fiir den Handgriff geringfiigig nach-
giebiges Material verwendet wird, kann die Dosierung
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der aus den Borsten abgegebenen Nidhrstoffe durch
leichten Druck auf den Handgriff erfolgen.

Ist zwischen Handgriff und Blirstenkopf ein VerschluB,
beispielsweise ein SchraubverschluB3 vorgesehen, so
ist der Handgriff praktisch als Vorratsbehilter aus-
tauschbar; auBSerdem konnen auf einen Handgriff Je
nach Erfordernis verschiedenartig gestaltete Blirsten-
kopfe aufgesetzt werden.

Weist die Haarblirste oder der Blirstenkopf einen Nach-
fiill-Verschlufl auf, so ist die Haarbiirste beliebig
oft verwendbar. Ein Nachfiillen der Nihrstoffe aus
einem groBen Vorratsbehilter ist somit m6glich.

Besonders vorteilhaft ist ein Nachfiill-VerschluB am
Ende des Handgriffes, der gleichzeitig als Standfu8
ausgebildet ist. Bei Nichtverwendung der Haarblirste
wird diese auf den StandfuB abgestellt, ohne daB aus
den Borsten die Nahrstoffe ausflieBen ktnnen.

Un die Haarbiirste in einfacher Weise vielfaltig vari-
ieren zu kdnnen, sind die borstenartigen Rohrchen

in einer Scheibe am Blirstenkopf befestigt, wobei
diese Scheibe am Biirstenkopf mit klemmbaren Teilen
gehalten wird. Durch Losen der Klemmverbindung ist
die Jeweils im Blirstenkopf befindliche Scheibe mit
den Borsten lO0sbar und eine andere Scheibe, etwa

mit in anderer Symmetrie angeordneten Borsten oder
mit Borsten einer anderen Stdrke, kann eingesetzt
werden.

Eine kugelartig vergroBerte Ausbildung der Enden der
Borsten verhindert wirkungsvoll Verletzungen der
Kopfhaut. Gleichzeitig wird der massierende Effekt
mit solchen Borsten wesentlich erhdht. Die Offnungen

der Borstenenden ktnnen sich seitlich iiber die Kugel
erstrecken, um Verstopfungen zu verhindern.
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Zweckmdflig ist auch ein VerschluBdeckel, der am
Biirstenkopf die gesamten Borsten einhiillend fest-
geklemmt wird. Damit wird bei Nichtgebrauch der
Haarbilirste ein Austrocknen verhindert.

Eine andere Mdglichkeit, ein Austrocknen zu verhin-
dern, ist ein mechanisches Ventil, das die als ka-
pillare RShrchen ausgebildeten Borsten vom Hohlraum
des Blirstenkopfes aus verschlieB8t. Vorteilhaft ist
hierbei, wenn das Ventil unter dem Druck einer Feder
gegen die Roéhrchen anliegt und vom Handgriff aus be-
tatigt werden kann. Auf diese Weise ist ein belie-
biges Offnen und SchlieBen der RShrchen wihrend der
Anwendung der Haarblirste mSglich.

Umn ein zu schnelles AusflieBen von fliissigen Nghr-
stoffen zu verhindern, sollte in dem Blirstenkopf
und gegebenenfalls in dem als Vorratsbehdlter aus-
gebildeten Handgriff eine Filzeinlage eingelegt
werden.

Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausfilhrungsbeispieles anhand der Zeichnung. Es zeigt:

Figur 1 einen Lingsschnitt durch eine Haarbiirste
mit rundem Blirstenkopf;

Figur 2 eine Draufsicht auf die Haarblirste nach
Figur 1 mit entlang der Schnittlinie II-II
in Figur 1 geschnittenem Griff;

Figur 3 einen Schnitt entlang der Schnittlinie III-
III in Figur 1;

Figur 4 einen Schnitt durch eine weitere Haarblirste
mit ovalem Bilirstenkopf und Standfuf;



10

15

20

25

30

35

6 0097322

Figur 5 eine Draufsicht auf die Haarblirste nach
Figur 4 mit entlang der Schnittlinie IV-IV
in Figur 4 geschnittenem Griff;

Figur 6 einen Schnitt entlang der Schnittlinie VI-VI
in Figur 4;

Figur 7 eine der Haarblirste nach den Figuren 4 bis 6
gdhnliche Haarbiirste, bei der die Borsten mit
einen mechanischen Ventil verschliefbar sind;

Figur 8 einen Schnitt entlang der Schnittlinie VIII-
VIII in Figur 7; :

Figur 9 einen Schnitt durch den Blrstenkopf gem#sB
der Schnittlinie IV-IV in Figur 7;

Figur 10 einen Schnitt durch eine weitere Haarbiirste
mit einer Trennwand im Blirstenkopf;

Figur 11 eine der Figur 7 &hnliche Haarblirste mit
innen liegendem Betdtigungsknopf fiir das
Ventil.

Die in den Figuren 1 bis 3 dargestellte Haarblirste
weist einen runden Blirstenkopf 1 auf, der einstiickig
mit einem Handgriff 2 ausgebildet ist. Der Birsten-
kopf 1, der nach auBlen gewdlbt ist, ist mit einer
Scheibe 3 verschlossen, in die mehrere Borsten 4
eingeklebt sind. Als Borsten 4 werden diinne, ka-
pillare Rohrchen 5 verwendet, die zusammen mit der
Scheibe 3 so in den Blirstenkopf 1 eingesetzt sind,
daB sie in diesem Ausfiihrungsbeispiel unter einem
Winkel 6 von etwa 95° zur Lingserstreckung des Hand-
griffs 2 weisen. Die Scheibe 3 ist entweder fest mit
dem Bilirstenkopf 1 verklebt oder aber am Blirstenkopf 1
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klemmend gehalten, so daB8 sie schnell und einfach
zusammen mit den Borsten 4 ausgewechselt werden kann.
Bei Nichtgebrauch der Haarbiirste werden die Borsten 4
durch einen VerschluBdeckel 7 abgedeckt, der ein Aus-~
trocknen der Haarblirste verhindert. Je nach Form des
Biirstenkopfes 1 und der Linge der Borsten 4 ist der
Verschluf3ideckel 7 so bemessen, da8 seine an der Innen-
seite aufgebrachte Dichteinlage 8 an den Borsten 4
anliegt und deren Offnungen verschlieft. Sowohl der
Biirstenkopf 1 als auch der Handgriff 2 dienen bei der
in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Haarblirste als
Vorratsbehdlter fir Ndhrstoffe, wobei dieser Vorrats-
raum iiber einen am Ende des Handgriffes 2 vorgesehenen
Nachfill-Verschlu3 9, der entweder aufgeklemmt oder
aufgeschraubt wird und eine Dichtung 10 enth#lt, auf-
gefiillt werden kann. Eine in den Vorratsbehdlter ein-
gesetzte Filzeinlage 11 bezweckt ein dosiertes Aus-
flieBen der Ndhrflissigkeit aus den kapillaren RShr-
chen 5.

Bei der in den Figuren 4 bis 6 dargestellten Haar-
blirste mit ovalem Blirstenkopf sind die Borsten 4 etwa
unter einem Winkel 12 von 100° zur Langserstreckung
des Handgriffes 2 geneigt. In diesem Ausfiihrungsbei-
spiel ist der Rand 13 des Biirstenkopfes 1 geringfiigig

-nach innen iberkragend ausgebildet und die Scheibe 3,

in die die Borsten 4 eingesetzt sind, hintergreift
mit entsprechenden Vorspriingen 14 diesen Rand 13, so
daB sie einfach ausgewechselt werden kann. Damit das
in den Blirstenkopf 1 und den Handgriff 2 eingefiillte
Haarwasser nicht an der Verbindungsflidche zwischen
Scheibe 3 und Blirstenkopf 1 austritt, kann eine Dicht-
einlage zwischen diesen Flichen niitzlich sein. Alter-
nativ zu der Haarblirste nach den Figuren 1 bis 3 ist
der Nachfiill-VerschluB 9 bei der Haarblirste nach den
Figuren 4 bis 6 als StandfuB 15 ausgebildet, auf den
die Haarblirste bei Nichtgebrauch aufgestellt wird. Bei
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einer derartigen Ruhestellung der Haarbiirste wird ein
AusflieBen des Haarwassers wirksam verhindert.

Als zusatzliche Sicherung gegen das Austreten der Nihr-
stoffe aus der Haarbilirste und zur Dosierung des Haar-
wassers beim Aufbringen auf die Kopfhaut ist in dem
Blirstenkopf 1 ein mechanisches Ventil 16 vorgesehen.
Dieses mechanische Ventil 16 besteht im wesentlichen
aus einer Ventil-Platte 17, die sdmtliche Borsten 4
iiberdeckt. Die Ventil-Platte 17 ist an einem Arm 18
befestigt, der sich in den Handgriff 2 erstreckt und
um ein Gelenk 19 schwenkbar ist. In der VerschluB-
Stellung (siehe Figur 7) liegt die Ventil-Platte 17
unter dem Druck einer an dem Blirstenkopf 1 abgestiitz-
ten Blatifeder 20 auf den Enden der kapillaren Réhr-
chen 5 auf. Zum Offnen des mechanischen Ventils 16,
d.h. zum Abheben der Ventil-Platte 17 entgegen der
Kraft der Feder von den kapillaren RdShrchen 5, ist
ein Betdtigungsknopf 21 vorgesehen, der nahe des
Blirstenkopfes 1 durch den Handgriff 2 gefiihrt ist.
Der Betdtigungsknopf 21 ist so angeordnet, daB er

in vorteilhafter Weise mit dem Zeigefinger betatigt
werden kamn. Bei der Behandlung der Kopfhaut mit
einer derartig mit einem mechanischen Ventil 16 aus-
geriisteten Haarblirste kann von Zeit zu Zeit das Ven-

til 16 gebffnet werden, so daB eine erforderliche

Menge Haarwasser aus den als kapillare Rohrchen 5
ausgebildeten Borsten 4 austritt. Ist geniigend Haar-
wasser auf der Kopfhaut, so wird das Ventil 16 ge-
schlossen und die Nshrstoffe mit den Borsten 4 in die
Kopfhaut einmassiert. Um die massierende Wirkung zu
erhGhen und abgesehen davon Verletzungen an der Kopf-
haut zu vermeiden, sind die Enden 22 der Borsten 4
in diesem Ausfiihrungsbeispiel kugelartig bzw. tropfen-
f6rmig erweitert. Insbesondere der Handgriff 2 der
Haarbilirste sollte aus diinnem, nachgiebigem Material
gebildet sein, so daB der Handgriff 2 von auBlen unter
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leichtem Druck zusammendriickbar ist, um das Haar-
wasser mehr oder weniger schnell aus den kapillaren
Rohrchen 5 austreten zu lassen.

Figur 10 zeigt eine Haarblirste mit einer Trennwand
24 im Birstenkopf, die parallel zur Scheibe 3 ver-
l1auft und den Blirstenkopf an drei Seiten abdichtet.
Nur an der dem Handgriff 2 gegeniiberliegenden Seite
befindet sich eine Offnung, durch die die Nzhrstoffe
enthaltende Losung hindurchtreten kann. Diese An-
ordnung gewdhrleistet eine vollige luftblasenfreie
Entleerung des Biirstenkopfes.

Figur 11 zeigt eine Haarbiirste, die #hnlich gestaltet
ist wie die Haarbilirste der Figur 4. Der Betdtigungs-
knopf 21 fiir das Ventil 16 liegt innerhalb des Hand-
griffs 2 und wird durch Driicken auf den elastischen
Handgriff 2 betatigt. '
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Patentanspriiche:

1.

Haarbiirste mit einem einen Birstenkopf tragenden
Handgriff, dadurch gekennzeichnet, daB8 am Biirsten-
kopf (1) mehrere, als kapillare R&hrchen (5) aus-
gebildete Borsten (4) angeordnet sind, wobei sich
diese RShrchen (5) in den hohl ausgebildeten Biir-
stenkopf (1) erstrecken.

Haarblirste nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB die Borsten (4) unter einem Winkel zwischen
93° und 100° zur Langserstreckung des Handgriffes
(2) weggeneigt sind. '

Haarblirste nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Handgriff (2)
hohl als Vorratsbehdlter ausgebildet ist.

Haarblirste nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
da8 der Handgriff (2) am Blirstenkopf (1) mit einem
Verschlufl 16sbar angeordnet ist.

Haarblirste nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Biirstenkopf (1)
oder der Handgriff (2) einen Nachfiill-Verschlu8
(9) aufweist.

Haarbiirste nach Anspruch 5, dadurch gekennieichnet,
daB der Nachfiill-VerschluB8 (9) am Ende des Hand-.
griffes (2) angeordnet und als StandfuB (15) aus-
gebildet ist. | |

. Haarbiirste nach einem der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, daB die als kapillare
Rohrchen (5) ausgebildeten Borsten (4) in einer
Scheibe (3) befestigt sind und daB die Seheibe

(3) am Blirstenkopf (1) mit Mitteln (13, 14) aus-
wechselbar angeordnet ist.
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Haarbiirste nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB8 die Borsten (4) an

ihren auBen liegenden Enden (22) kugelartig ver-
grogert sind.

Haarbilirste nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Borsten (4) mit

einem VerschluBdeckel (7) abdeckbar sind.

Haarblirste nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, da8 die Offnungen der
als kapillare Rohrchen (5) ausgebildeten Borsten
(4) auf der Seite des hohl ausgebildeten Biirsten-

kopfes (1) mit einem mechanischen Ventil (16)
verschlieBbar sind.

Haarblirste nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das mechanische Ventil (16) iiber
einen am Handgriff (2) angeordneten Hebel (21)
betdtigbar ist.

Haarblirste nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB in dem hohl ausge-
bildeten Biirstenkopf (1) und gegebenenfalls in
dem als Vorratsbehilter ausgebildeten Handgriff
(2) eine Filzeinlage (11) eingefiigt ist.



0097322




0097322

\

A A S AV S S SN S A TS 4

CL LT T T T TITZ 7T T T 7Tl l 2Ll

\

N

10
15

10
15

=

SESSA

Fig.5




0097322

T o

s A /‘,
AL | A

it .o AR

" .“...,.///. SO .y/////uﬂér///// =

{/
§§§§Q\\\\\\\\\ 777




0097322

b/

22

21

10
15

Ll

7

T ITZ
Y Y XTI T I T T T I T XL LA

o)}
&

[ -

N Al_

wl

Vo)

—
o
gu—

T T L T Y T Y T I

L\ _ 7T "

\\\\\\\

y4
2T I IT T 2T Z T I T L L L

\

N



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

